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Begriffliches: Quelle, Ufer (rechtes— linkes),Sohle,
Wasserfläche;Teich,Wasserspiegel,Mündung,Ausfluß, stehendes
undfließendesGewässer,WindungendesFlusses,Lauf, natürliches
undkünstlichesBachbett..

V. Anwendung. ZweckdesTeiches:Wasserbei Feuersnot.
BeachtenswerteRegeln:Gehenichtzu nahean denTeichheran!
Warum?Badenichterhitzt!MüllerundTeich.SpielenderKnaben
mit Schiffchenauf demWasser.

Der Teichim Märchen Fundevogel.
2. Ziel. Warum der Fuchs die Ente so gern

vom Teich gelockt hätte.
I. II. Durch entwickelnd-darstellendeWeisegelangenwir zum

VerständnisderHeyschenFabel

§ucksund knie.
„Frau Ente, was schwimmstdu dort auf dem Teich?
Komm docheinmal an das Ufer gleich!
Ich hab' dichschonlang' was wollen fragen."
„Herr Fuchs,ich wüßte dir nichts zu sagen;
du bist mir schonviel zu klug,
drum bleib ich lieber weit genug."
Herr Fuchs,der ging am Ufer hin
und war verdrießlichin seinemSinn.
Es lüsterteihn nacheinem Braten,
das hatte die Ente gar wohl erraten.
Heut hätt' er so gerneschwimmenkönnen,
nun mußt er ihr das Lebengönnen.

Wir beachtendabei:
1. Wie derFuchsdie Entebittet, an dasUfer zu kommen.
2. Wasihm die Enteantwortet.
3. Wie derFuchsdie Enteam Lebenlassenmuß.

III. Vertiefung(Denken).
1. Ort der Handlung: Teich. Wie er aussieht.
2. Charakteristik des Fuchses. „Frau Ente rc.".

Obwahr?Nein. Lügner. Stellt sichandersalserist. H eu ch-
l er. Stellt sichauchso,alsober esgutmit derEntemeinte,ob¬
gleicher ihr den Kopf abbeißenwollte. Scheinheiliger.
Als er seinZiel nichterreicht,wird er verdrießlich, mürrisch.


